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Sichere Seewege und 
Schutz der Häfen: Darum 
geht es nächste Woche 
auf der Konferenz Mariti-
me Security and Defence 
in Hamburg. Auf dem 
Messegelände beschäf-
tigen sich Experten auch 
mit Innovationen und 
Lösungen. Mehr dazu 
und weitere Themen in 
unserer Sonderbeilage.

ÖKO-TARIF  S. 13 
Antwerpen gewährt bis 
zu zehn Prozent Rabatt 
für „saubere“ Frachter

fracht  S. 14 
EBC chartert Supramax-
Bulker „Navios Celestial“ 
für 24 500 Dollar pro Tag

ShipInx  S. 16 
Der Indikator für die  
Seeverkehrswirtschaft 
fiel auf 360,58 Punkte

Neues Joint Venture OIG ist startbereit
Harren & Partner und Goldman Sachs Capital Partners bauen Flotte von Spezialschiffen für Offshore-Services auf

Nach Übernahme der ers-
ten beiden Schiffe, die zu-
künftig als „OIG Giant I“ 
und „OIG Giant II“ in Fahrt 
sein werden, stehen bei 
der Offshore Installation 
Group (OIG) alle Zeichen 
auf Start.

Es handelt sich um ein Joint 
Venture der Reedereigrup-
pe Harren & Partner in Bre-
men mit Goldman Sachs Ca-
pital Partners. Als Spezia-
listen für Offshore-Dienst-
leistungen hat sich OIG das 
norwegische Unternehmen 
Global Mooring Services an 
Bord geholt. Die Kunden von 
OIG sind die Global Player 
der Öl- und Gasindustrie, die 

nun erstmals alle Dienstleis-
tungen um die Erschließung 
von Öl- und Gasfeldern aus 
einer Hand angeboten be-
kommen. „Unsere Schiffe 
verfügen über dreimal so viel 
Decksfläche wie die Einhei-
ten anderer Anbieter. Damit 
benötigen wir keine zusätz-
lichen Schwergutfrachter für 
den Transport des Equip-
ments“, sagt der Reeder Peter 
Harren. „Rohrleitungen, Ka-
beltrommeln – schlicht alles, 
was man benötigt, um auf 
See Öl und Gas zu gewinnen, 
haben wird an Bord. „So kön-
nen wir auch in weiter ent-
legenen und tieferen Seege-
bieten operieren. Die Palette 
der angebotenen Dienstleis-

tungen reicht von Kabellegen 
über Tiefseeverankerung bis 

zu Offshore-Installationen. 
Wassertiefen von bis zu 2500 

Meter sind dabei kein Pro
blem“, so Harren.

Die „Blue Giant“ wird künftig unter dem Namen „OIG Giant I“ zum Einsatz kommen
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MLC 2006: Anforderungen
für die Reedereien wachsen

Seearbeitsübereinkommen tritt voraussichtlich Mitte 2011 in Kraft
Die Bremer Unternehmens-
beratungsgruppe Guideline 
hat eine Reederei-Offensive 
für das Seearbeitsüberein-
kommen 2006 (Maritime 
Labour Convention 2006/
MLC 2006) gestartet.

Die neue Konvention MLC 
2006 wird voraussichtlich 
Mitte dieses Jahres in Kraft 
treten, wenn mehr als 30 
Flaggenstaaten der IMO (In-
ternational Maritime Orga-
nization) mit mindestens 
33 Prozent der Welttonnage 
diese ratifiziert haben. Den 
Reedereien wird eine Über-
gangszeit von zwölf Mona-
ten gewährt, um die neuen 
Forderungen des Standards 
zu implementieren. Die Än-

derungen zielen primär auf 
die Verbesserung der Lebens- 
und Arbeitsbedingungen der 
Seeleute an Bord der Schif-
fe ab. Die Guideline GmbH 
hat sich darauf spezialisiert, 
die Reedereien auf die Um-
setzung der neuen Forderun-
gen zielgerichtet vorzuberei-
ten. Im Rahmen einer Gap-
Analyse wird festgestellt, 
welche Lücken im Organi-
sationswesen zu schließen 
sind, beziehungsweise wo 
Verbesserungspotenziale be-
stehen. Durch maßgeschnei-
derte MLC-Module, die in die 
bestehenden ISM-Manuals/
ISM-Handbücher der Ree-
derei eingearbeitet werden, 
können die Forderungen von 
MLC 2006 mühelos umge-

setzt werden. Auch müssen 
die kontrahierten Crewing-
Agencies rechtzeitig in die 
Pilotphase eingebunden wer-
den, um die Heuervertrags-
klauseln der Besatzungsmit-
glieder korrekt anzupassen.
Ein weiterer zentraler Faktor 
bei der Einführung von MLC 
2006 ist das Vertrautmachen 
der Besatzung mit den neu-
en Anforderungen. Hier-
für hat Guideline ein e-Lear-
ning-tool entwickelt, das die 
Kapitäne an Bord zielgerich-
tet auf die kommenden In
spektionen vorbereitet. 
Den weiteren Angaben zufol-
ge sollten Reedereien recht-
zeitig mit der Einführung von 
MLC 2006 beginnen, um ei-
nen programmierten Seite 3XX
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Moorburg bestand auch den zweiten Test
Ergänzungsgutachten ergab: Bestmöglicher Standort für belastetes Baggergut aus dem Hamburger Hafen

Auch nach einem zweiten 
Auswahlverfahren hat sich 
der Standort Moorburg für 
eine Deponie für belas-
tetes Baggergut aus dem 
Hamburger Hafen als der 
geeignetste erwiesen.

Das erneute Prüfverfahren 
war erforderlich geworden, 
weil sich nach Abschluss 
des ersten Tests, der eben-
falls Moorburg als optimalen 
Standort ausgewiesen hatte, 
herausgestellt hatte, dass in 
dem Verfahren ein nicht ver-
zeichneter Trinkwasserbrun-
nen unberücksichtigt geblie-
ben war. Das hatte zur Fol-
ge, dass das gesamte Verfah-
ren noch einmal durchlaufen 
werden musste, „weil die Ein-
richtung einer Deponie mit 
belastetem Baggergut natür-
lich ein Politikum ist“, wie 
der Sprecher der Hamburg 
Port Authority (HPA), Alex-
ander Schwertner, gestern in 
Hamburg sagte.
Im Hamburger Hafen und bis 
zur Landesgrenze bei Schulau 
fallen pro Jahr vier bis sechs 
Millionen Kubikmeter Bag-

gergut an. Davon müssen 
eine Million Kubikmeter an 
Land gelagert werden, weil 
sie mit Schadstoffen belas-
tet sind. Nach gründlicher 
Entwässerung bleibt noch 
etwa die Hälfte übrig, also 
500 000 Kubikmeter. Diese 
Menge muss aus Umweltge-
sichtspunkten dauerhaft an 
Land gelagert werden. Ge-

genwärtig geschieht dies auf 
den Spülfeldern Francop und 
Feldhove, wobei die Kapazi-
täten in Francop etwa 2014 
erschöpft sein werden. Da-
her hatte der (noch schwarz-
grüne) Senat der HPA den 
Auftrag erteilt, nach einem 
geeigneten neuen Standort 
zu suchen. Ständige Unter-
haltsbaggerungen und – da-

mit verbunden – die sich aus 
den Baggerungen ergeben-
de Lagerung von belastetem 
Hafenschlick sind eine un-
ausweichliche Maßnahme 
zur Aufrechterhaltung des 
Hamburger Hafen- und Um-
schlagbetriebes.
„Wir stehen jetzt am Anfang 
der vorbereitenden Planun-
gen“, sagte Schwertner. Er 

rechnet damit, dass diese 
Phase etwa zwei Jahre in An-
spruch nehmen wird, so dass 
etwa im Jahr 2013 mit Be-
ginn des eigentlichen Plan-
feststellungsverfahrens ge-
rechnet werden kann.
Das Spülfeld in Moorburg 
hat eine Kapazität von rund 
drei Millionen Kubikmetern, 
und die HPA rechnet mit ei-
ner Nutzungsdauer von rund 
zehn Jahren. Bis dahin hofft 
die Hamburger Hafenbehör-
de, dass die Maßnahmen zur 
Reinhaltung der Elbe ein gu-
tes Stück vorangekommen 
sein werden und sich die 
Menge des belasteten und 
zu lagernden Hafenschlicks 
deutlich reduziert haben wird.  
Die permanent erforderlichen 
Unterhaltsbaggerungen sol-
len dann weitgehend durch 
Umlagerung des Baggerguts 
im Fluss erfolgen können.
Die HPA wendet pro Jahr 
etwa 50 Millionen Euro für 
Baggerarbeiten im Hambur-
ger Hafen auf, davon allein 
35 Millionen Euro für die 
Unterbringung des Bagger-
guts an Land.� jm

Unterhaltsbaggerungen im Hamburger Hafen kosten die Stadt 50 Millionen Euro pro Jahr
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Lloyd Werft rüstet „Combi Dock IV“ um
Ab August 2011 als „OIG Giant II“ im Offshore-Einsatz – Erster Job vor den Orkney-Inseln

Nach „OIG Giant I“ und „OIG 
Giant II“ ex „Combi Dock IV“ 
soll die Flotte bis Ende 2013 
auf sechs Einheiten anwach-
sen. Dabei wird es sich um 
den von der Harren & Part-
ner-Gruppe entwickelten 
und erfolgreich im Schwer-
gut- und Projektmarkt einge-
setzten „Combi Dock“-Typ 
handeln. Diese Spezialschif-
fe verfügen ohnehin schon 
über leistungsfähige Krane, 
eine Heckrampe für rollende 
und eine Dockfunktion für 
schwimmende Ladungen. 
Die von den P+S Werften 
noch zu bauenden Einheiten 
(Ende 2012 soll „OIG Giant 
III“ geliefert werden) wer-
den zusätzlich mit speziel-
lem Offshore-Equipment wie 
beispielsweise einem System 
zum Verlegen von sogenann-
ten Flex Pipes ausgerüstet. 
„OIG Giant I“ war in den ver-

gangenen drei Jahren unter 
dem Management von Har-
ren & Partner im Golf von 
Mexiko für PEMEX insbe-
sondere zur Reparatur von 
Bohrinseln im Einsatz. Die 
künftige „OIG Giant II“ ist 
derzeit unter ihrem bishe-
rigen Namen „Combi Dock 
IV“ auf dem Weg zur Bre-
merhavener Lloyd Werft, die 
sie bis August 2011 für den 

Offshore-Einsatz umrüs-
ten soll. Neben einem Heli-
kopterlandedeck und einem 
Containerdorf für bis zu 200 
Arbeiter werden auch ein 
Moonpool und ein Dynamic 
Positioning System II für ex-
akte Manövrierfähigkeit ein-
gebaut. Direkt im Anschluss 
an den Umbau steht für „OIG 
Giant II“ der erste Job auf der 
Agenda: die Installation von 

drei Turbinen für ein Gezei-
tenkraftwerk in den strö-
mungsstarken Gewässern 
vor den Orkney-Inseln an der 
Nordküste Schottlands. Dort 
sollen bis zum Jahr 2013 
insgesamt 90 Turbinen für 
die Erzeugung von umwelt-
freundlicher Energie instal-
liert werden.
Durch die strategische Al-
lianz mit Kongsberg Oil & 
Gas Technologies sichert 
sich OIG die Unterstützung 
eines führenden norwegi-
schen Unternehmens der Öl- 
und Gas-Branche. Harren & 
Partner stellt gemeinsam mit 
Goldman Sachs Capital Part-
ners das notwendige Eigen-
kapital für das strategische 
Wachstum der OIG zur Ver-
fügung. Geschäftsführer der 
Offshore Installation Group 
ist Kapitän Heiko Felderhoff, 
Chief Operating Officer der 
Norweger Jarle Andersen. �ed

Harren & Partner managt die OIG-Flotte im Bremer Büro
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von Seite 1XX

Zertifizierungsstau zu ver-
meiden. Nach erfolgreicher 
MLC-Zertifizierung eines 
Schiffes wird ein Zertifikat 
namens DMLC (Declaration 
of Maritime Labour Conven-
tion) ausgestellt. Im Part II 
dieses Zertifikates muss die 
Reederei festlegen, wie sie 
die Forderungen des Flag-
genstaates zu erfüllen ge-
denkt. Auch bei der Formu-
lierung der Zertifikatstexte 
ist Guideline seinen Kunden 
behilflich.
Mit personeller Erweiterung 
im Bereich Arbeitssicher-
heit, der Kompetenz und 
Erfahrung vergangener Jah-
re und intensiver Entwick-
lungstätigkeit hat das Un-
ternehmen sich auf die neu-
en Herausforderungen von 
MLC 2006 vorbereitet und 
berät Reedereien aus ganz 
Norddeutschland (Haren-
Ems, Leer, Bremen, Ham-
burg und Altes Land). � FBi

von Seite 1XX

Schiffe werden 
MLC-zertifiziert




